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Vorbemerkungen

Die vorliegende Arbeit „Mädchenarbeit im Spiegel der zweiten Phase des Bun-
desmodellprogramms  „Mädchen in der Jugendhilfe“ gliedert sich in drei Teile. 
Im ersten Teil wird nach einer Skizzierung der Aufgaben und Zielsetzung des 
Modellprogramms die Analyse der Programmevaluation an Hand der drei Arten, 
bzw. Stufen der Evaluationsforschung (Rossi/Freemann/Hofmann 1988) vorge-
nommen. Entsprechend den drei Stadien der Programmevaluation wird im Blick 
auf die zweite Phase des Bundesmodellprogramms  „Mädchen in der Jugendhil-
fe“ die Programmentwicklung, die Programmumsetzung und die Programmwir-
kung analysiert. Da die Hauptaufgabe der Evaluatorin in einer prozeßorientier-
ten wissenschaftlichen Begleitung bestand, d. h. die Evaluation im wesentlichen 
formativ ausgerichtet war, wird bei der Analyse ein besonderes Gewicht auf das 
Stadium der Programmumsetzung gelegt. In diesem Zusammenhang werden 
gleichzeitig die eingesetzten Methoden der Evaluierung vorgestellt und es wird 
die Auswertungsstruktur des Evaluationsverfahren skizziert.

Im zweiten Teil werden die Ergebnisse der Evaluation dargestellt. Da die Ge-
samtevaluation durch verschiedene Datenebenen abgesichert wurde, d. h. quali-
tative und quantitative Methoden als auch Formen der Selbstevaluation (Ver-
laufsdokumentationen) zum Einsatz kamen, erfolgt die Darstellung der Ergeb-
nisse in zwei Schritten. Zunächst werden die Ergebnisse der quantitativen Erhe-
bung vorgestellt und in einem weiteren Schritt die Resultate der qualitativen Er-
hebung präsentiert, während die Ergebnisse aus der Auswertung der Verlaufs-
dokumentationen nicht gesondert dargestellt werden, weil sie vorrangig während 
der Laufzeit der Projekte der inhaltlichen Spezifizierung der jeweiligen Projekt-
erhebung dienten. Da entsprechend der formativen Ausrichtung dieser Evaluati-
on die Anwendung qualitative Verfahren im Mittelpunkt stand, liegt auch der 
Schwerpunkt der Darstellung der Ergebnisse der Evaluation auf der Präsentation 
der Resultate aus den qualitativen Erhebungen.

Im dritten Teil werden auf der Grundlage der Erkenntnisse, die im Rahmen die-
ser Programmphase im Blick auf das Handlungsfeld der Mädchenarbeit bzw. der 
geschlechtsbezogenen Jugendarbeit gewonnen werden konnten, die Perspekti-
ven geschlechtsbezogener Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe skizziert. Da 
mit der zweiten Phase des Bundesmodellprogramms  „Mädchen in der Jugend-
hilfe“ kein neues Untersuchungsfeld betreten wurde, sondern sich dieses Akti-
onsprogramm auf ein Handlungsfeld mit einer fast 25jährigen Tradition bezog, 
wird in diesem Teil aus einem übergreifenden Blickwinkel eine Standortbe-
stimmung des Handlungsfeldes Mädchenarbeit bzw. der geschlechtsbezogenen
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Jugendarbeit vorgenommen und auf dieser Grundlage sich den Perspektiven ei-
ner geschlechtsbezogenen Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe zugewandt. Da 
auch die (zukünftige) Arbeit in der Kinder- und Jugendhilfe ganz wesentlich 
durch die Implementierung der neuen geschlechterpolitischen Strategie Gender 
Mainstreaming bestimmt wird und deren Umsetzung insgesamt paradigmatische 
Konsequenzen für die Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe haben wird, 
werden die Perspektiven der geschlechtsbezogenen Arbeit in der Kinder- und 
Jugendhilfe vor allem vor diesem Hintergrund ausgeleuchtet, bzw. an Fragen der 
Umsetzung der Strategie Gender Mainstreaming gebunden. 


